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Mit freundlichem Dank an die Familie Schimmel für ihre großzügige Unterstützung von Covenant & Conversation, gewidmet in liebevollem Gedenken an Harry (Chaim) Schimmel.  
„Seit ich ihr zum ersten Mal begegnet bin, habe ich die Tora von R. Chaim Schimmel stets geliebt. Sie zielt nicht nur auf eine vordergründige Wahrheit ab, sondern auch auf deren 
Verbindung zu einer tieferen Wahrheit. Gemeinsam mit seiner bemerkenswerten Frau Anna baute er über 60 Jahre Ehe ein Leben auf, das der Liebe zur Familie, der Gemeinschaft 

und der Tora gewidmet war. Ein außergewöhnliches Paar, das mich durch das Beispiel seines Lebens über alle Maßen bewegt hat.“ – Rabbi Sacks 
 

Der Bund traditioneller Juden in Deutschland und das Rabbinerseminar zu Berlin freuen sich, die Weisheit der Tora von Rabbiner Lord Jonathan Sacks s"l innerhalb der 
deutschsprachigen jüdischen Welt verbreiten zu können. Rabbiner Sacks verstand es wie kein anderer, traditionelles Lernen und jüdische Werte mit zeitgenössischen und 

gesellschaftlich relevanten Botschaften zu verknüpfen. 
 

Durch die deutsche Ausgabe des Newsletters ermöglichen wir es nun auch den deutschsprachigen Lesern, von seinem Wissen und seiner Weisheit zu profitieren und Lehren aus der 
Tora in den Alltag einzubinden. 

 

 
 

Toldot                           Übersetzt von Rabbiner D. Kern 

 

Warum hat Isaak Esau geliebt? 
 
Noch bevor Jakob und Esau geboren wurden, 
stritten sie bereits im Mutterleib miteinander. 
Sie waren offenbar dazu bestimmt, ewige 
Rivalen zu sein. Sie unterschieden sich nicht 
nur im Charakter und im Aussehen. Auch in 
der Zuneigung ihrer Eltern hatte jeder einen 
anderen Stellenwert: 
 

„Die Jungen wuchsen heran, und Esau 
wurde ein geschickter Jäger, ein Mann 
des offenen Landes, während Jakob ein 
ruhiger Mann war, der sich in den 
Zelten aufhielt. Isaak, der eine Vorliebe 
für Wild hatte, liebte Esau, aber 
Rebekka liebte Jakob“ (Gen. 25:27-28). 
 

Wir wissen, warum Rebekka Jakob liebte. Vor 
der Geburt der Zwillinge waren Rebekkas 
Schmerzen so groß, dass sie „ging, um Gott 
zu befragen“. Ihr wurde dies gesagt: 
 

„Zwei Nationen sind in deinem Schoß, 
und zwei Völker werden sich von dir 
trennen; ein Volk wird stärker sein als 
das andere, und der Ältere wird dem 
Jüngeren dienen“ (Gen. 25:23). 
 

Es schien, als wollte Gott sagen, dass der 
Jüngere sich durchsetzen und die Last der 

Geschichte weitertragen würde, und so war es 
der Jüngere, Jakob, den sie liebte. 
 
Aber warum hat Isaak Esau dann geliebt? 
Wusste er nichts von Rebeccas Prophezeiung? 
Hatte sie ihm nicht davon erzählt? Wusste er 
auch nicht, dass Esau wild und ungestüm 
war? Können wir die Aussage, Isaak habe Esau 
geliebt, weil er „eine Vorliebe für Wild hatte“, 
wirklich wörtlich nehmen, so, als ob seine 
Zuneigung von seinem Magen bestimmt 
worden wäre, von der Tatsache, dass sein 
älterer Sohn ihm Essen brachte, das er liebte? 
Sicherlich nicht, wenn die Zukunft des 
Bundes auf dem Spiel stand. 
 
Die klassische Antwort, wie sie Raschi gibt, 
folgt genau dem Wortlaut des Textes. Esau, 
sagt die Tora, „wusste, Fallen zu stellen 
[Jode’a Zajid]“. Isaak liebte ihn, „weil er 
Fallen in seinem Mund führte [ki Zajid 
Befiw]“. Esau, so Raschi, habe Isaak mit 
seinem Mund in eine Falle gelockt. Hier ist 
Raschis Kommentar zu der Formulierung 
„wusste Fallen zu stellen“: 
 

„Er wusste, wie er seinen Vater mit 
seinem Mund in die Falle locken und 
täuschen konnte. Er fragte ihn: ,Vater, 
wie soll man den Zehnten von Salz und 
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Stroh geben?‘ So glaubte sein Vater, er 
halte die Gebote genau ein“ (Raschi zu 
25:27). 
 

Esau wusste sehr wohl, dass man für Salz und 
Stroh keinen Zehnten entrichten musste, aber 
er fragte danach, um den Eindruck zu 
erwecken, er sei streng religiös. Und hier ist 
Raschis Kommentar zu dem Satz, dass Isaak 
ihn liebte, „weil er Fallen in seinem Mund 
führte“: 
 

„Die Erklärung des Midrasch lautet, 
dass Esau seinen Vater in eine Falle 
gelockt und ihn mit seinen Worten 
getäuscht hat“ (Raschi 25:28). 
 

Der Maggid von Dubno fügt eine 
scharfsinnige Bemerkung hinzu, warum 
Isaak getäuscht wurde, Rebekka aber nicht. 
Rebekka wuchs bei dem durchtriebenen 
Laban auf. Sie erkannte Betrug, wann immer 
er ihr begegnete. Isaak dagegen wuchs bei 
Abraham und Sarah auf. Er kannte nur 
absolute Ehrlichkeit und war deshalb leicht zu 
täuschen. (Bertrand Russell bemerkte einmal 
über den Philosophen G. E. Moore, dass er 
Moore nur einmal eine Lüge habe sagen 
hören, als er Moore fragte, ob er jemals 
gelogen habe, und Moore antwortete: „Ja“.) 
 
Die klassische Antwort lautet also: Isaak 
liebte Esau, weil er einfach nicht wusste, wer 
oder was Esau war. Es gibt aber auch eine 
andere mögliche Antwort: Isaak liebte Esau 
gerade deshalb, weil er wusste, was Esau war. 
 
Zu Beginn des zwanzigsten Jahrhunderts 
stellte ein Vater den großen Rabbiner 
Abraham Isaak Kook, den ersten 
aschkenasischen Oberrabbiner des 
vorstaatlichen Israel, vor folgendes Dilemma. 
Er hatte seinem Sohn eine gute jüdische 
Erziehung angedeihen lassen. Er hatte zu 
Hause immer die Gebote befolgt. Doch nun 
hatte sich der Sohn vom Judentum entfernt. 
Er befolgte die Gebote nicht mehr. Er 
identifizierte sich nicht einmal mehr als Jude. 
Was sollte der Vater tun? „Hast du ihn geliebt, 
als er noch religiös war?“, fragte Raw Kook. 
„Natürlich“, antwortete der Vater. „Nun 
denn“, antwortete der Rabbiner, „dann liebe 
ihn jetzt noch mehr“. 
 

Manchmal kann Liebe bewirken, was 
Zurechtweisung nicht vermag. Vielleicht will 
uns die Tora sagen, dass Isaak alles andere als 
blind für das wahre Wesen seines ältesten 
Sohnes war. Aber wenn man zwei Kinder hat, 
von denen eines brav ist und das andere sich 
zum Schlechten entwickelt, welchem sollte 
man dann mehr Aufmerksamkeit schenken? 
Mit welchem soll man mehr Zeit verbringen? 
 
Es mag sein, dass Isaak Esau nicht blind, 
sondern mit offenen Augen liebte, weil er 
wusste, dass sein älterer Sohn ihm manchmal 
Kummer bereiten würde, aber auch, weil er 
wusste, dass die moralische Verantwortung 
der Elternschaft es erfordert, an einem 
eigensinnigen Sohn nicht zu verzweifeln oder 
ihn zu verleugnen. 
 
Hatte Isaaks Liebe eine Wirkung auf Esau? Ja 
und nein. Es ist klar, dass zwischen Esau und 
Isaak ein besonderes Band der Verbundenheit 
bestand. Das haben die Weisen erkannt: 
 

„Rabbi Schimon Ben Gamliel sagte: 
,Niemand hat je seinen Vater so geehrt, 
wie ich meinen Vater ehrte, aber ich 
fand, dass Esau seinen Vater noch 
mehr ehrte‘“ (Dewarim Raba 1:15). 
 

Rabbi Schimon leitet dies aus der Tatsache ab, 
dass die Menschen normalerweise ihren 
Eltern in gewöhnlicher Kleidung dienen, 
während sie ihre besten Kleider aufheben, um 
auszugehen. Esau hatte jedoch seine besten 
Kleider aufbewahrt, um seinem Vater das 
Essen zu servieren, das er gejagt hatte. 
Deshalb konnte Jakob sie auch anziehen, als 
Esau noch auf der Jagd war (Gen. 27:15). 
 
Viel später heißt es in der Tora, dass Gott den 
Israeliten verbietet, gegen die Nachkommen 
Esaus Krieg zu führen. Er sagt zu Moses: 
 

„Gib dem Volk folgenden Befehl: ,Ihr 
seid im Begriff, durch das Gebiet eurer 
Brüder, der Nachkommen Esaus, die in 
Seir wohnen, zu ziehen. Sie werden 
euch fürchten, aber seid sehr 
vorsichtig. Provoziert sie nicht zum 
Krieg, denn ich werde euch nichts von 
ihrem Land geben, nicht einmal einen 
Fußbreit. Ich habe Esau das Bergland 
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von Seir als sein Eigentum gegeben.‘“ 
(Deut. 2:4-5). 
 

Und noch später befiehlt Moses den 
Israeliten: 
 

„Du sollst einen Edomiter [das heißt 
einen Nachkommen Esaus] nicht 
verabscheuen, denn er ist dein Bruder“ 
(Deut. 23:8). 
 

Die Weisen sahen in diesen Regelungen eine 
dauerhafte Belohnung für Esau, für die Art 
und Weise, wie er seinen Vater geehrt hatte. 
 

War es also richtig oder falsch, dass Isaak 
Esau liebte? Esau erwiderte die Liebe, blieb 
aber Esau, der Jäger, der Mann des Feldes, 
nicht der Mann, der den anspruchsvollen 
Bund mit dem unsichtbaren Gott und die 
darin geforderten geistigen Opfer 
weiterführen würde. Nicht jedes Kind folgt 
dem Weg seiner Eltern. Wenn es Isaaks 
Absicht war, dass Esau dies tun sollte, dann ist 
er gescheitert. 
 
Aber es gibt auch eine Art des Scheiterns, das 
ehrenvoll ist. Seine Kinder zu lieben, egal was 
aus ihnen wird, gehört dazu, denn zweifellos 
liebt Gott uns so.

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Fragen für den Schabbat-Tisch 
 

1. Führte Isaaks Liebe zu Esau am Ende zu einem positiven Ergebnis? 
2. Entschieden sich Isaak und Rebekka, aufgrund ihrer eigenen rebellischen Brüder, für einen anderen 

Erziehungsstil für ihre Kinder? 
3. Rabbi Sacks fragt, ob Rebekka Isaak von der Prophezeiung erzählt habe. Was meinen Sie? Gibt es noch 

andere Beispiele in der Tora, in denen Rebekka und Isaak miteinander reden? 


